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Insel, nachdem sie die alten Einwohner vertrieben ba tten , und umga­
ben die von ihnen in Besitz genommene Stadt mit einer Mauer. Nach 
A p o l l o  n i u s  dem Asodier (L. 4) w ar die Insel im grauen A lterthum , 
wo selbe Pithyca liiess, ih rer Fichtenwaldungen wegen bekannt. In der 
Folge bemächtigte sich A g r o n ,  einer der letzten Könige des alten 
lllyriens, der Insel. Ein gew isser Demetrius I* li a r u s ,  S tatthalter der 
Königin T e u t a ,  A g r o n ’s W itw e, wurde Herr der Insel, schwang 
sich zur Herrschaft über die Illyrier auf und liess sich von römischen 
Unterthanen einen Tribut zahlen. Dies reizte den Stolz der Röm er; 
sie landeten unter Aemilius P a u l u s ,  plünderten die Einwohner und 
verheerten die Insel. D e m e t r i u s  sann auf R ache, und begab sich 
nach Macedonien, um den König dieses Landes zu einem Kriege gegen 
die Römer zu bew egen, wurde aber bei der Belagerung von Messina, 
»eiche König P h i l i p p  unternommen h a tte , getödtet. Nachher scheint 
die Insel im Besitze der Römer verblieben zu sein. Nach dem Verfalle 
des Römerreiches (heilte Lesina das Schicksal der übrigen Inseln Dal­
matiens. Der venezianische Doge Peter U r s e o l u s  vertrieb im 
Jahre 997 die N aren taner, nachdem er  zuvor die Stadt Lesina mit stü r­
mender Hand erobert hatte. Die Insulaner wollten sich nämlich den 
Venezianern nicht un terw erfen , aus Furch t, dadurch ihre Privilegien 
einznbiissen. In der Folge nahm die Insel eine aristokratische Verfas­
sung an. Im Jahre 1346 wüthete die Peslseuche grässlich auf der In­
sel Im Jahre 1354 wurde die Stadt Lesina von den mit den Mailän­
dern verbündeten Genuesen geplündert und besetz t, aber noch in dem­
selben Jahre von den Venezianern zurück erobert. Im Jahre 1358 
wurde die Insel an die Ungarn abgetreten. Im Jahre  1415 empörte sich 
das Volk gegen die Adeligen. Diese flohen nach Spalato, Trau und 
Ragusa. Einige Monate später verglichen sich die streitenden Parteien 
und der Adel genoss seine früheren Vorrechte wieder. Eine andere Em­
pörung des olkes hätte am 6. Februar 1520 ausbrechen und alle Adeligen 
hätten ermordet werden sollen. Die Häuptlinge des Komplotts beschwo­
ren den Tod der Adeligen vor einem Crucifix: da sah man plötzlich 
rhränen aus den Augen des Gekreuzigten quellen , zugleich erhob sich 
ein heftiger S turm w ind, welcher das Dach einer Kirche zertrüm m erte, 
die an das Haus des Bcvilacqua stiess, in welchem der Schwur s ta tt­
end. Das Alles machte auf das Oberhaupt der Verschworenen, einen 
gewissen Matthäus L u c a n i c h ,  einen solchen E indruck , dass er in 
Wahnsinn verfiel und starb. Die übrigen Verschworenen verloren den 
Muth und gaben ihr böses Vorhaben auf. Ein Jah r später kouspirirle 
das Volk neuerdings gegen den Adel und hielt den Hafen der Stadt 
•■esina acht Tage lang blockirt. Die Verschworenen ermordeten 20 Edelleute.
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